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Die Propheten als Geſandte Jehovas an das
olk und Als Lehrer der Religion

Die Könige von Uda und Srael eigent⸗
lich die Stellvertreter des unſichtbaren Königes
Jehova ſeinem irdiſchen Reiche, die eine Geſetze
handhaben und den hohen Zweck desſelben befördern
ſollten ſo Wie das Volk ihm Treue und Gehorſam
geſchworen und deſſen Geſetze angenommen 0 Von
der genaͤuen Befolgung derſelben von dem Auben

ihn ing die Stärke des Staates Ind die ohl
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fart der Bürger ab, wie es Jehova verheißen und
die Geſchichte aller Jahrhunderte gelehrt hat ehor⸗
ſam ihn als ott Ind König war die Grund
laͤge und der Geiſt der Verfaſſung, das Band, wel⸗
ches zuſammenhielt und zugleich die Stütze der
höhern, geiſtigen Theokratie, wozu das irdiſche ei
Ur Mittel und Vorbild war. Allein das wie
ſeine Könige elen oft von ihm ab und betheten frem⸗
de Götter an Uda und Israel ſtanden ſich feindſe⸗
lig in Politik, wie im Cultus gegenüber und der ſchö⸗
ne theokratiſche Sinn, der nur auf Einen König, als
den Stellvertreter des Einen Jehova hinblickte, war
da nicht zu finden; beide hatten verſchiedene Könige
Ind 50 auch verſchiedene Götter Sie ſuchten ihr
Heil imt Bunde mit Heiden, die aber Uur zu hrem
Sturze beitrugen, daher ſchickte Jehova öfters die Pro
pheten als ſeine eſandte die Könige und da
Volk‚, ihre unweiſen, en Handlungen zu miß
illigen, die Folgen ihrer verkehrten Oliti ihnen vor
Augen zu tellen ind ihnen zu rathen. Daher ſpra⸗
chen ſie oft mit großer Umſicht von dem Zuſtande
des Reiches, deckten die Gebrechen und Fehler auf,
we der Nation ſchaden, 10 ſie dem Untergange Fu⸗
führen müſſen; ſie verkündigten oſen Königen den
Sturz, unterſtützten aber In ihren ſchönen An⸗
ſtalten und Verbeſſerungen. So lange noch Jsrael
etre von Juda ſtand, prachen ie oft von der
Wiedervereinigung dieſer Reiche In politiſcher und Tre
ligiöſer Hinſicht, heftig gegen den Cultus in
Dan und Bethel los, Ur welchen leſe Trennung
ſo ſehr befeſtiget wurde, ſie warnten immer vor B  I  15  nd
niſſen mit fremden Völkern und wieſen auf Jehova
als den einzigen Helfer und Retter hin So ſagt
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ſchon Hoſeas C V „Israel ieht ſeine Krankheit
und Uda unde, es vende —* Ephraim zu

ſſur und Uda zum Könige, der rächen ſoll doch
der vermag El  *  ch nicht zu heilen 744 C „Spre⸗
chet Ur ſoll uns nicht elfen, auf Aegyptens Roſ

2
ſen vollen wir nicht reiten da du dich unſer erbar—
meſt, (  ehova!17

Jeſaias „Wehe den widerſpenſtigen Kin
Ern, pri Jehova, die äge ausführen ohne

mich, Bündniſſe ſchließen ohne nemen Geiſt, und Sünde
auf Sünde häufen. 74

C  31 „Wehe denen, die nach Aegypten zle  —
hen wegen der Menge ner  *  2  —  * Reiter und ſich nicht
Jehova wenden nich Aegypten, ſondern er rettet 7 So
ſtärkte Jeſaias auch den nig Hiskias bei der Bela

Jeruſalems nd Jeremias mahnet die
Juden von der Flucht nach eg  en ab und verkün⸗
ige ihren Untergang Was Daniel QAm Hofe
zu Babel fUur die Juden und ihre Rückkehr gethan,
iſt ohnehin bekannt

Das politiſche Wirken der Propheten Qu mehr
ſur ihre Zeit Ind die nächſte Utun berechnet wich
er ihre Beſtimmung, die Religion ihrer
Reinheit und ft zu erhalten, 10 IMmmer
rem Im Fortſchritte der Zeit darzuſtellen und
ſie erfüllten auch herrlie teſe ihre weite Aufgabe

Nach der Anordnung Moſis ſollten zwar die rie  27
ſter und Leviten das V  N  Ol belehren, 8 zur Wahrheit
und F  Ur Tugend ühren durch eigenes eiſpie dem⸗
ſelben vorleuchten, und Ur Kenntniß Geſetzes
und religiöſe Wiſſenſchaft feſten amm6m
das Heidenthum bilden, allein ſie thaten eS nicht Im

ind die Propheten klagen oft trauernd u  .  ber den
2
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religiöſen und ſittlichen Verfa derſelben, ind wie ſollte
dann das olk den wahren religiöſen Geiſt beſitzen?

So ſpricht ſchon Hoſeas IV. 11 „Das
Volk geht zu Grunde aus Mangel Erkenntniß, die
Prieſter verſchmähten ieſelbe, vergeſſen das Geſetz“ ù.

Jeſ. „Prieſter und falſche Propheten
taumeln von ſtarkem Getränke beim Rechtſprechen und
ſpotten über Jehova's Gebote

„Seine Wächter ſind alle blind Ind
wiſſen von ni ſie ſind ſtumme Hunde, die nicht
bellen können, die da träumen und den Schlummer
lieben.“ Jerem. 7 Prieſter achten nicht; wo
iſt Jehova; die das eſe handhaben ſollten, annten
mich nicht; die Hirten fielen ab von mir.“ Auch

VI U Ezech Noch viele tel  2
len Ind ge  1  1 Nachrichten beweiſen das Näm⸗
liche; kamen noch die falſchen Propheten, die
oft mit den en Prieſtern Im Bunde ſtanden.
In  . dieſen Zeiten der Unwiſſenheit uind Verdorbenheit tra⸗
ten un die Propheten als Lehrer und Prediger auf,
und chon Moſes hatte befohlen, dieſelben zu hören
Sie bildeten alſo einen geſetzmäßigen Gegenſatz
die en Prieſter, Ind ihre Hauptaufgabe War der
urz des Polytheismus und der Laſterhaftigkeit, die
Ein  ärfung der reinen Lehren von Einem und
ſeiner Weltregierung als Baſis der ganzen Verfaſſung
Ind der höheren Beſtimmung des Volkes Und nit
welcher Kraft, mit welchem ei erfüllten ſie auch
dieſen Beruf, errliche Lehren ſtellten ſie auf,
die an Wahrheit, Reinheit ind Erhabenhei eit
übertreffen, was ſelbſt der gebildetſte Verſtand bei den
erſten Nationen In ſpäterer Zeit auffand! Betrachten wir
zuerſt einige Stellen über Gottes erhabene Eigenſchaf—
ten und die Nichtigkeit der b  en



und die Vollführung desſelben Urch die Gottheit 499

Jeſ So ſpricht Jehova 77  —— bin der
Erſte ind und außer iſt kein 74 erg

IV 44 ird ott dargeſtellt
als derjenige, der Alles der Vorzeit verkündigte
und dann auch ausführte C 34 Dir
ſeine Größe und Allmacht beſchrieben „Die Völker ſind
Ur wie emn Tropfen Aam Eimer und Qu auf
der age zu achten; ſie ſind wie nichts vor ihm
die Sterne gehorchen ſeinem Winke, ein ＋ ott
iſt er, unerforſchlich ſein Verſtand 44 Jerem „Die
0  en ſind nichtig, aber Jehova iſt Wahrheit, EL iſt
emnm lebendiger ott Ind König, vor ſeinem
Zorne bebt die Tde Ind die Völker ertrage nicht
ſeinen rimm 23 23 Bin ich 011 aus der
Nähe und nicht aus der Ferne? ann ſich Jemand
vor miu verbergen, daß ich ihn nicht ſähe? Erfülle
ni Himmel und Erde?

Er erſcheint vielen Stellen als der Gerechte als
der eſtraſer der Sünde ELr iſt aber auch laͤngmüthig und
barmherzig Nahum ! 9 VII „Wer
iſt ein Gott, wie Du, der die S  ünde vergibt, nicht ewig
behält ſeinen Zorn, denn na  E hat Gefallen.

Den rommen verheißt Segen, den oſen
den Untergang, auch der ſich beſſernde Frevler ſoll le
ben, denn hat kein Wohlgefallen Tode des un⸗
ders, ſondern vielmehr, daß ſich beſſere und ebe

Kräftig eifern die Propheten den Cultus
M Dan und Bethel, wo die reine Idee von der ott  2
heit verloren ging, ſich der Natur und dem Hei
denthume näherte In dieſes verſank auch das
bald genug, ungeachtet jene Männer die Unmachtder
0  en zeigten, und ſie mit allen affen des Geiſtes
uInd Spottes bekäm  en. Jeſ. 41 C. 44. C. 46

32*uInd ſo fort
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Erhaben ſind auch ihre Anſichten und Lehren von
der Weltregierung deSs höͤch ſten Weſens,
welches das Schickſal Einzelner wie ganzer Nationen
lenkt, den Hochmüthigen demüthiget und den Niedri  —
gen erhebt. ott entwirft Ind verkündiget ſeine Pläne
Jahrhunderte voraus, die Gegenwart und die urun
ieg ſeiner Hand Kein linder Zufall oder eine

eiſerne Naturnothwendigkeit errſcht In der
der elt, ſondern Derad valtet Gottes mit
Weisheit und ma Die religiöſe Anſicht der Ge⸗
ſchichte rI berall hervor, die Nationen ſind nur

Werkzeuge ſeiner Hand;, das Ute wie das Böſe
muß ſeinem Willen dienen und die ſelbſt
wird zur Lehrerinn Ind Warnerinn der Menſchheit.
Soj Ie 29 23 „Wenn ſie nemne Strafgerichte ſe
hen, eiligen ſie meinen Namen Ind die verkehrten
Sinnes ſind, lernen Weisheit und —  — Widerſpenſti⸗
gen nehmen Warnung 74

Je Aſſur rühmt ſich ſeiner 6 Ind
10 In Vertilgung der Völker, doch iſt ſein 013

lächerlich; denn e8 iſt Ur daS Werkzeug In Got⸗
tes Hand ur Strafe der Israeliten.

C 19 ott iſt es8, der die Aegyptier
und ihr Schickſal lenkt, wie Er Üüber ſie beſchloſſen.

K. 251 „Jehova, melrn ott biſt du; ich erhe
be Ind preiſe dich denn du haſt Wunder vollbracht
alle Rathſchlüſſe mit Wahrheit und Treue 74

44 Er beſchloß die Wiedererbauung Jeruſa⸗
lems Ind des Tempels, und vollführ e8 Urch Koreſch
V Über die Unſterblichkeit der Eele,
Auferſtehung der Leiber, V  ohn Ind Strafe
nach dem ode nden wir bedeutungsvolle ellen ſo
ird be Je/ 14 dem herrlichen Triumphliede



und die Vollführung desſelben durch die Geihent 501

u  ber den Fall von Babel und den Tod des Königs,
deſſen Ankunft In der Unterwelt geſchildert, die Ver—
ſtorbenen ziehen ihm entgegen u. w.

Jeſ. 26 19 heißt eS: 7 werden deine Todten
wieder aufleben, unſere Leichname auferſtehen.“ Wenn
dieß auch ein Bild von der Wiederbelebung des jüdi⸗
chen Staates iſt, ſo liegt doch
der Auferſtehung 8u runde.

offenbar die Idee von

Ein Nli emälde E ſich bei Ezechiel
37, 114 „So ſpricht der Herr zu dieſen Gebei⸗
en le bringe Iu euch Geiſt, daß ihr leben⸗
dig werdet. Daniel Viele von den im rden  2  2
ſtaube Schlafenden werden erwachen, teſe F ewi—
gen Leben, jene zur Schande und ewigen Schma

en dieſen ſchönen Lehren begannen aber die
Propheten auch den Kampf gegen die alſchen Anſich
ten des Volkes in Beziehung auf —  — Opfer; eS chrieb
alle Wirkſamkeit der Zahl und Beſchaffenheit der⸗
ſelben zu, ohne ſich um wahre Beſſerung und Sitt⸗
lichkeit zu bekümmern, und ſo in geiſtigen
Schlummer und Leichtſinn. Sie ſtrebten 8 Volk
darüber zu elehren, den ei der Opferanſtalt dar⸗
zuſtellen und dem Volke eine thiſch geiſtige Richtung
zu geben, wie einſt David Ud eine Sänger be⸗
gonnen hatten. Sie ſtellten die ſchönſten Lehren Üüber
wahre Religion und Tugend, das wahre Weſen der
Gottesverehrung auf; ſie verwarfen nicht die Opfer,
konnten und durften eS nicht, eiferten aber Iu den
ſtärkſten Ausdrücken gegen bloßen Opferdienſt, äuſſere
Verehrung der Gottheit und Beobachtung der ere  —
monien ohne Tugend und religiöſen Sinn, wie dieſes
größtentheils Sitte bei den Heiden War.

Je 10— 18 Hört Jehovas Wort, ihr So
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domsfürſten! Wozu Ur die kenge Opfer? ch
bin ſatt der Brandopfer von Widdern bringt nicht
mehr eitle er Rauchwerk iſt enn Gräuel

Waſchet ge euch; entfernt éeure en Werke,
hört auf zu freveln! Lernet Gutes V  1 thun trachtet
nach Recht den Unterdrückten, verſchaffet der
Waiſe und füh die Sache der Witwe!

Ie 29 13 C ſich dieſes naht mit
ſeinem Munde Ind mi den Lippen mich ehrt ſein
Herz aber von und ſeine Furcht
mich gelernte Menſchenſatzung iſt, 0 handle ich wun⸗
derbar mi ihm, eS in  E die Weisheit ſeiner Wei
ſen Ind die Klugheit ſeiner Klugen verbirgt ſich

3— 13 Nur wahre Gottesfurcht bringt
Glück und egen nicht das und Kaſteien bei
Streit und Hader ſt das emn Faſten, wie es
liebe öſe die des Frevels ſtreife ab Die an
der Unterjochung, gib Unterdrückte frei Ind jede JIo  ch
zerbri Gib dem Hungrigen dein Brod unglückliche
Verfolgte re dein Haus den Naften etleide
und Utzieh dich nicht deinem Bruder; dann Ii wie
die Morgenröthe dein U heran U

Hoſeas C 6, Frömmigkeit e ich mehr als
Opfer und Gotteserkenntniß mehr aL  8 Brandopfer.

Amos 21 haſſe, verſchmähe Feſte
CEs ſtröme vielmehr das Recht, wie Waſſer, und Ge⸗
rechtigkeit, wie unverfiegbare Bäche

en wir mit Opfern vor
Jehova treten, hat efallen Strömen Oeles,

ich meimnen Erſtgeborenen zum Schuldopfer geben?
Er hat dir kundgethan, en vas gut iſt, ind
was dir fordert: Recht ʒu üben Ind Fröm
migkeit Iu ieben Ind demüthig vor ihm zu wandeln
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en ſo ſchöne Stellen kommen vor üthber die Noth
wendigkei der Buße und Beſſerung und enen reinen

moraliſchen Sinn.
erem 4, 8  üget euch Neubruch und

ſäet nicht unter die Dornen! 9 euch für Jehova
beſchneiden, und thut die Vorhaut eures Herzens hin  —
weg (d 1. Beſſert euch Grunde aus und leget
ah die Bosheit eures Innern.)

Hoſeas —2— e  re Israel zu
Jehova, denn du ſtürzeſt durch dein Vergehen Sprecht  V.
zu ihm Vergib Bergehen und guͤtig 9
daß wir die Eer. unſerer Lippen e  ele darbringen

Joel 2 12—14 zu Ut
Herzen und lit Faſten, Weinen und Klagen Zerreiſſet
Eure Herzen und nicht (bloß) Kleider und kehret
ʒu Jehova

Czechiel C. 18 3⁴ „Werft von euch alle Ueber⸗
tretungen, die ihr begangen Ind ſchaffet euch emn neues
Herz und meuen ei Bekehret euch, da
mit ihr lebet.“ 1Ee aber die Propheten lehrten, ſo
lebten ſie auch; ſie lieben threr großen Auf⸗
gabe treu, erutten 0 Und Hohn, Verfolgungen
und Kerker, 1 manche den Tod und beſiegelten ihre
göttliche Sendung mit ihrem Ute Welche Männer
unter dem ſo geſunkenen Volke, geiſtvolle Stim⸗
men der Rufenden der Wüſte! Jemehr das
Iu Irrthum und Laſter verſank, deſto und kräf
iger ertönten ihre Reden, unaufhaltſam ging die Of⸗
fenbarung vorwärts und ſtieg 3u Iumer höherem Lichte
mpor, jemehr das Volk rückwärts ging

Die Stimmen der Propheten wurden hisweilen
befolgt oftmals nicht und endlich fanden ſi. einen
Eingang mehr bei dem böswilligen Volke; aber nicht
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umſonſt hatten ſie gegen das Heidenthum und d  —  8 Ver
derbniß des Volkes gekämpft und ihre erhabenen Leh—
ren verkündiget, teben doch immer ein Gemein⸗
gut der Nation, in threm Schooße niedergelegt und auf⸗
bewahrt f.  ur die Tage der Beſſerung Ind einer höhe
ren Empfänglichkeit; die Wahrheit, e  he ewig iſt
Ind immer In ihrem Werthe leibt, brach endlich ſieg⸗
reich Ur die Götter elen und ihr blühender Cul
tus In Judäa, und Jehova thronte wieder allein 4  m
Lempe zu Jeruſalem, wie im Herzen ſeines Volkes

Aber nicht bloß für Judäg und jene Zeit war
dieſes eſchehen, ſondern eS war kein Stillſtand
I großen Werke der Gottheit, das für die ganze Menſch—
heit angelegt war  5 un immer weiteren Kreiſen
die Wahrheit vorwärts  * dringen, ſich mancher Hüllen
entledigen, welche früher noch nöthig waren und
nehmbar auch Ur  V die Heiden werden. Ind wirklich,
ieſelbe unter ſie zu verbreiten, Wwar auch zugleich die
Aufgabe der ſpätern Propheten. Soj i eS bei 9e
remias — 4— 14 Zum Propheten für die Völker
oder Heiden beſtimmte ich dich, ſetze dich tüber
Königreiche, ihren urz zu verkündigen. Es wurde
auch durch ihn der wahre Ott den Chaldäern bekannt,
wie Ur Vᷓ

onas den Ninivitern, Daniel den Chal⸗
däern und Perſern. War dieſes auch Uur ein Funke,
der unter die Völker fiel, 9 glimmte doch fort und
ſollte ＋

ſie nach und nach empfänglicher machen fi  IY die
reinere Lehre von ott Ind ſeiner Verehrung, ie ja
ein Üüberall verkündiget und verbreitet ver  U ſollte,
hon welcher großen Umſtaltung der Dinge, Bekehrung der
Völker, dem Aufhören er blutigen Opfer und der
Leviten, als einzig rechtmäßigen Stammes zum Ul
tus des Jehova, ind em von a  en Nationen Prieſter
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ſt Dienſte desſelben berufen werden
ſollten der erhabene Jeſaias 1—4 herrliche
inke gibt die IMN Chriſtenthume ihre Erfüllung fanden

So 1deten die Propheten uglei den Ueber⸗
gang zur neuern Zeit zur Epoche der Vollendung;
ſie aren glei  am die Mittelglieder wiſchen dem a  —
ten und neuen unde ihrem großen Zuſammenhaͤn⸗
ge, der nicht bloß Eme äußere Verbindung Iun Auf⸗
einanderfolge der Jahrhunderte, ſondern die imere,
geiſtigſte Entwickelung des höheren Lehens der Geſchich

Noch näher und deutlicher Ii Uun aber dieſe
Beſtimmung der Propheten hervor, wenn wir ſie
ihrem⸗ und höchſten Wirkungskreiſe betrachten.

(Fortſetzung olg

Sprüche aus en Werken des heiligen hry
ſoſtomus.

Kranken die außer ſich ſind kommen auch
heilſame Speiſen unſchmackhaft bvon ſelbſt die Freunde
und nächſten Verwandten ſind ihnen läſtig und beſchwer—
lich; oft kennen ſie dieſe nicht, und eS kömmt ihnen
gewöhnlich vor man ihnen Plage machen So
geht eS auch bei denen ihre Seelen zu
Grunde richten ſie wiſſen nicht, was eile
und D  ie, welche ſie bekümmert ſind wol
len ihnen überläſtig eyhn Weinen wir ſie, weil ih

das Wort vom Kreuze thöricht vorkommt da eS
doch den Auserwählten Weisheit und Kraf iſt

Der Glaube iſt das Licht der Seele, die Thü⸗
re des ebens der Grund des ewigen Heiles


